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Heute

DIGITALES LEBEN
Netrace: Die ersten
Final-Ergebnisse

Täglich

Hier finden Sie Tipps,
Trends und aktuelle Termine

UNSERANGEBOT

Montag

Für Einsteiger kann sich ein Um-
zug für einen neuen Job lohnen

LEBENSART

Dienstag

Die wichtigsten Fragen, die sich
Yoga-Einsteiger stellen sollten

GESUNDHEIT

Mittwoch

So vermeidet man Stolpersteine
bei Fragen der Versicherung

VERBRAUCHER

D ie ersten Erfahrungen im
Autofahren habe ich nicht
etwa auf einem Verkehrs-

übungsplatz oder einem Hinterhof
gesammelt, sondern auf Stränden
vorbei an fliegenden Fischen und
auf Wolken, die wie Zuckerwatte
aussehen. Am allerschwierigsten
ließ es sich jedoch auf dem Regen-
bogen quer durch den Weltraum
fahren. Für alle, die es bis jetzt
noch nicht erkannt haben: Ich war
leidenschaftliche Mariokart-Fah-
rerin. Diese Passion verließ mich
allerdings irgendwann – bis vor ei-
nigen Tagen.

Bei Freunden spielten wir die
neueste Version von Mariokart auf
der Nintendo Switch. Für mich
nach all den Jahren völlig neu: Mo-
torräder, Flugschirme und indi-
viduelle Reifenauswahl. Wer will,
kann sogar mit einer Art „Spur-
halteassisstent“ fahren. All die-
ser Schnickschnack irritierte mich.

Und überforderte mich ehrlich
gesagt ein wenig. Meine Mario-
kart-Hochphase hatte ich mit dem
Nintendo DS, meiner tragbaren
Konsole, vor geschätzt 15 Jahren.

Damals waren die Rahmenbedi-
gungen in dem Spiel noch etwas
anders. Damals konnte man ledig-
lich einen Charakter auswählen,
Auto, Reifen und alles weitere wa-
ren damit einfach festgelegt. Da-
mals war auch die Handhabung
eine andere. All das sorgte dafür,
dass sich meine Rennen auf der
Switch nicht sonderlich erfolgreich
gestalteten, was mich dement-
sprechend einigermaßen aufregte.
Im hinteren Mittelfeld herumzu-
dümpeln, war ich bei diesem Spiel
nicht gewöhnt. Und es war auch
nicht mein Anspruch. Ich woll-
te nicht glauben, dass meine Ma-
riokart-Fähigkeiten innerhalb der
letzten zehn Jahre dermaßen ver-
loren gegangen waren.

Wieder zu Hause angekom-
men, führte mich mein Weg zu ei-
nem Karton, aus dem ich meinen
rosafarbenen DS hervorzauber-
te. Jetzt wollte ich es wissen. Der
Bildschirm erschien mir im Ge-
gensatz zum Fernseher von davor
zwar plötzlich extrem klein, alles
andere fühlte sich aber angenehm
vertraut an. Es dauerte genau ein
Rennen, bis ich zu alter Stärke (zu-
rück-)gefunden hatte – und zur
verloren geglaubten Leidenschaft.

c.niehus@medienhausaachen.de

Von verloren geglaubter Leidenschaft
DIEDIGITALEWELT

Bei Fragen zudieser Seite:
0241 5101-300

Mo.-Fr. 10-18 Uhr

serviceseiten@medienhausaachen.de

KONTAKT

BERLIN Sony sieht für die Playsta-
tion-Internetforen keine Zukunft
mehr. Die Online-Treffpunkte für
Unterhaltungen zwischen Spiele-
rinnen und Spielern auf Playsta-
tion.com wurden nun abgeschal-
tet. Offizielle Hilfestellungen und
Produktsupport soll es künftig nur
noch auf den Hilfeseiten von Play-
station.com geben. Für Diskussio-
nen und den Austausch zwischen
Spielerinnen und Spielern verweist
Sony auf seine offiziellen Social-Me-
dia-Kanäle. (dpa)/Foto: dpa

KURZNOTIERT

Sony schließt seine
Playstation-Foren

Einfache Tipps für
Digital Detox im Job

KONSTANZ Wenn Technik immer
mehr Teil des Joballtags wird, soll-
ten Berufstätige sie an anderer Stel-
le sparsam verwenden. Das rät Ju-
lia Kröll, Psychologin am Institut
für betriebliche Gesundheitsbera-
tung. Digitale Technologien kön-
nen Stressfallen sein, so die Exper-
tin. Mit einfachen Schritten lassen
sie sich aber verringern. Ein sim-
pler Weg: Push-Mitteilungen deak-
tivieren und unnütze Newsletter ab-
bestellen. Das private Smartphone
sollte im Berufsalltag in der Tasche
oder außerhalb des Sichtfelds blei-
ben – das schützt vor Ablenkung.
Ansonsten gilt: Pausen verbringt
man am besten ganz ohne digita-
len Medien und macht lieber einen
Spaziergang mit Kollegen. (dpa)

Kritik an neuer Funktion zu
Datenschutz bei Facebook

BERLIN Dass Facebook das Surfver-
halten der Nutzer auch außerhalb
des sozialen Netzwerks verfolgt, ist
kein Geheimnis. Eine neue Funkti-
on erlaubt nun konkrete Einblicke
in diese Datensammelei – und ver-
spricht mehr Kontrolle darüber. So
lassen sich die auf anderenWebsites
und Apps gesammelten Infos zum
Beispiel vom eigenen Konto tren-
nen, also anonymisieren. Doch die
Ende Januar eingeführte Funkti-
on namens „Aktivitäten außerhalb
von Facebook“ ruft auch Kritik her-

vor. Als „kosmetische Lösung“ be-
zeichnet sie die Stiftung Warentest,
weil sie die Datensammelei effektiv
kaum unterbinde.

Zu der neuen Übersicht gelangen
Facebook-Nutzer im Browser über
„Einstellungen“ und „Deine Face-
book-Informationen“. In der App
tippen sie die drei Streifen oben
rechts an, dann im aufklappenden
Menü „Einstellungen und Privat-
sphäre“ und dort „Einstellungen“.

Die Sammelwut von Facebook
könnten Nutzer aber nicht wirklich
einschränken – auch wenn sie die
Nutzung von erfassten Aktivitäten
für Apps undWebsites deaktivieren.
Denn obwohl die Infos nicht mehr
mit dem Konto verknüpft werden,
erhält Facebook sie in Form von agg-
regierten Daten. Diese können nicht
mehr Personen zugeordnet werden.
Facebook verwendet sie, um „Wer-
besysteme“ zu verbessern. (dpa)

Einstellung verspricht mehr Kontrolle – eigentlich

Trotz neuer Funktion sammelt Face-
book Daten anderer Apps. FOTO: DPA

Foto-Speicher: Von der
Kamera in die Cloud

BERLIN Nach dem Ende seines Fo-
to-Onlinespeichers Irista hat Canon
bereits einen Nachfolgedienst vor-
gestellt. Image.canon soll im April
online gehen, wie das Unterneh-
men mitteilt. Der Clou des neuen
Cloud-Speichers: Kompatible Ca-
non-Kameras können Fotos und
Videos direkt hochladen, wenn eine
WLAN-Verbindung besteht – Bil-
der im RAW-Format sowie Filme in
4K-Auflösung inklusive. Auch das
automatische Übertragen zu an-
deren Geräten, Webdiensten oder
in soziale Netzwerke lässt sich ein-
stellen. (dpa)

Libre Office bekommt
erweiterte Funktionen

BERLIN Das freie Bürosoftware-Pa-
ket Libre Office kann nun auch QR-
Codes erstellen. Mit dem neuen,
integrierten Generator haben An-
wender die Möglichkeit, die von
Mobilgeräten lesbaren Codes di-
rekt in Dokumente einzufügen.
Eine weitere Neuerung der neuen
Version 6.4 betrifft die Vereinheitli-
chung der Hyperlink-Kontextmenüs
über das ganze Paket hinweg. In al-
len Einzelprogrammen finden sich
nun die Menüeinträge „Hyperlink
öffnen“, „Hyperlink bearbeiten“,
„Hyperlink-Adresse kopieren“ und
„Hyperlink entfernen“. In der Tabel-
lenkalkulation von Libre Office Calc
lassen sich nun mehrere Dokumen-
te in eine einzige PDF-Seite expor-
tieren. (dpa)

CAROLINE
NIEHUS

VONMARC HECKERT

AACHEN/DÜREN/HEINSBERG Dieser
Pressebesuch ist nicht nur ein Be-
such von der Presse, sondern auch
ein Besuch bei der Presse. Wer das
Netrace-Team „GymWueTimes“
sprechen will, der findet es in sei-
nem Redaktionsraum im Gymnasi-
umWürselen. Das Team, mit 48 von
50 Punkten eines der besten in der
ersten Finalrunde im Online-Schü-
lerwettberb von unserer Zeitung
und NetAachen, ist nämlich die Re-
daktion der Schülerzeitung.

„GymWueTimes“ ist denn auch,
man ahnt es, nicht nur der Name des
Teams, sondern auch derjenige der
Zeitung, die das Team herausgibt,
wenn es nicht gerade Netrace-Auf-
gaben löst. An der Wand hängt ein
Seitenplan der nächsten Ausgabe,
mit Interviews, Leitartikel und na-
türlich einem Netrace-Bericht.

Der dürfte positiv ausfallen, denn
die rund ein Dutzend Schüler haben
nicht viel falsch gemacht in der ers-
ten der beiden Finalrunden des 13.
Netrace. Mit 48 Punkten stehen ihre
Aussichten gut, am 25. April mit
neun anderen Teams zur Siegesfei-
er eingeladen zu werden. Die findet
statt in der Abenteuerhalle„Die Hal-
le“ in Aachen – es wird definitiv ein
Tag mit Unterhaltungswert.

Wie schafft es eine Gruppe, kon-
zentriert an den schwierigen Net-
race-Fragen zu arbeiten, die aus
verschiedenen Klassen verschiede-
ner Jahrgänge besteht und sich nicht
ständig treffen kann? Das Erfolgsre-
zept der „GymWueTimes“ ist Flexi-
bilität, Strukturierung und konse-

quentes Nutzen digitaler Technik.
„Die Schüler sind es gewohnt, mit
iPads zu arbeiten“, erklärt ihr Lehrer
Benedikt Schneider. Constantin Bir-
ken, Chefredakteur der„Times“, hat
mit der Textsoftware Pages ein Do-
kument erstellt und für die anderen
Teammitglieder freigegeben. Darin
trägt jeder seine gefundenen Lösun-
gen ein; am Ende wird der Text auf
der Netrace-Webseite ins Antwort-
formular eingefügt.

„Wenn fünf Mitglieder da sind,
bearbeitet jeder eine Frage“, erklärt
der stellvertretende Chefredakteur
Lars Holtmanns. „Wenn acht oder
mehr da sind, teilen wir uns auf.“

Für die journalistisch interessier-
ten Schüler im Alter zwischen elf
und 15 Jahren ist das Lösen der
Netrace-Aufgaben ein willkom-
menes Training. „Ich finde das
Netrace-Konzept gut, denn Re-
cherche ist für uns besonders

wichtig“, sagt Ipek Tacir. Für sie
zählt, „dass man lernt, wie man
das Internet geschickt benutzt, tie-
fer recherchiert und nicht nur bei
den ersten Seiten bleibt, die einem
auffallen.“

So sieht es auch Mitschüler Flo-
rian Perlitius. „Für unsere Zeitung
brauchen wir sichere Quellen“, be-
tont er. „Wir machen beim Netrace
mit, weil es eine gute Möglichkeit
ist, Recherchieren zu lernen – und
weil es Spaß macht.“

Diesen Spaß soll es auch reichlich
in der letzten Finalrunde ab Diens-
tag geben. Die Netrace-Organisa-
toren vom Medienpädagogischen
Institut Promedia Maassen aus Als-
dorf haben sich wieder echte Her-
ausforderungen einfallen lassen.

Spaß ist auch das Stichwort für
„Hannah und die alten Männer“,
das Team der Pressestelle des Net-
race-Sponsors NetAachen. Es macht
außer Konkurrenz mit, aber mit vol-
lem Ehrgeiz. Zum Traumergebnis 50
Punkte fehlte am Ende nur ein einzi-
ges Fehlerpünktchen. Und das, ob-
wohl eine weitere Mitstreiterin„aus
dem Altersbereich der Digital Nati-
ves“ zum Team gestoßen war, wie

Team-Namensgeberin Hannah
Hoffmann erklärt. Doch ein

Flüchtigkeitsfehler eben
der jüngsten Teammitglie-
der sorgte für den Punkt-
verlust. „Ob sich daraus
etwas über die Konzentra-

tionsfähigkeit der jünge-
ren Generation sagen

lässt, das lassen
wir mal dahinge-
stellt.“

Halbzeitpfiff im Netrace-Finalspiel
Finale der Internet-Rallye von unserer Zeitung und NetAachen. Besuch bei einem Team mit Recherchequalitäten.

Junge Redakteuremit digitaler Kompetenz: Das Team „GymWueTimes“ vomGymnasiumWürselen setzt beim Arbeiten auf Tablet-Computer. FOTO: MARC HECKERT

„Eine guteMöglichkeit, Re-
cherchieren zu lernen“: Team-
mitglied und Schülerzeitungs-
redakteur Florian Perlitius.
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